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Neuausgabe der -auflage prasent. Im Zeiıtraum VO(sınd S1e mal erschie-
nen Weıtere Aspekte der Augustinus-Rezeption 1m Jahrhundert sınd In die-
SC dritten eıl durch tabellarısche Übersichten testgehalten (Ausgaben un!
Übersetzungen ach Jahren un: ach Erscheinungsorten). Sogar ber dıe Kontes-
S10NS- nd Ordenszugehörigkeit der Herausgeber der Werke Augustins werden Zahlen
geboten: 4 / katholischen Herausgebern stehen Je 10 Protestanten und Anglıkaner BC-genüber, Jesuiten 10 Augustiner-Eremiten und Benedıiktiner! Miıt Hıltfe der beige-gebenen Tabellen äfßt sıch relatıv schnell ermitteln, welchen Werken des Bischots VoO

Hıppo welcher Zeıt besonderes Interesse entgegengebracht wurde. Andererseıits 1st
aufschlufßreich, VO  - wıevıel utoren eın bestimmtes Werk, 7 B dıe Confessiones,
übersetzt wurde. Dıie Angaben allein ber dieses Werk tüllen dıe Seıten 326—357 des
Repertoriums. Wer den vorlıegenden Band VOT allem als Repertorium benutzt, wiırd
die zeıtlıche Begrenzung aut 1920 bedauern; enn eıner vollständigen Intormation
ber vorhandene Ausgaben und Übersetzungen ber das Jahr 9720 hınaus 1St I1a  ; aC-
ZWUNgCN, weıtere Nachschlagewerke konsultieren. Dıie ben angedeutete Kombina-
t1on zweıer Ziele 1e1% den Herausgebern, denen 1n jedem Fall für ihre Mühe danken
ISt, tatsächlich ber kaum eıne andere Wahl SIEBEN

L’ABBAYE PARIL: SAINT- VICTOR OY. AGE Communications presentees
X Ille Colloque d’Humanisme medieval de Parıs (1986—1988) T reunıes par Jean

Longere (Bıblıotheca Vıctorına 1 Parıs- Turnhout: Brepols 1991 336 Sa Abb
Dıeser Band eıner ne  — begründeten Reihe Zur Erftforschung des Parıser Regu-larkanonikerstifts St Viktor und seiner berühmten „Schule“ 1St Ausdruck des seıt 1N1-

SCI Zeıt wiedererwachten un: durch Texteditionen weıter geförderten wıssenschaftlıi-
hen Interesses einer der bedeutendsten Stätten VO Studium und Frömmigkeit 1mM
12 Jh Wıe Jean Longere In seiıner Eınleitung (5—8) hervorhebt, sollte das Colloquium,dessen Vorträge hier publızıert werden, die verschiedenen Ausgangspunkte un: ersten
Resultate eıner erstaunlıch produktiven Spezialforschung bündeln Jean Chätillon, be-
Ster Kenner der 1er erÖörterten Themen, starb 29 September 1988 un: konnte
der seinen Vortrag über die Vıktoriner Priorate 1m Jh och die geplante Eıinleitungdiesem ammelband für den Druck redigleren.

Eın CFStCr; die Geschichte des Stitts behandelnder eıl wırd VoO Jean-Claude Mouli-
1er eröffnet, der die das Benediktinerkloster St. Vıktor/Marseılle gebundene ha-
gi0graphische Tradıtion un ihre Textgrundlage vorstellt („Saınt Vıctor de Marseılle.
De l’historiographie la legende  ,  , 1521 Robert-Henri Banutıer, Les orıgınes les
premil6&res developpements de l’abbaye Salınt-Victor de Parıs (23—52) ordnet die (5@e-
schichte des Vıktorstitts ın die Entwicklung der Parıser Sakraltopographie selt der Me-
rowıingerzeit eın und vermuıttelt dadurch eıinen schärteren Blick für dıe esonderen
Lebensmöglichkeiten dieser Chorherrengemeinschaft. Für unsere Kenntnis der dem
Stift vorausgehenden Vıktorskapelle bringt der Beıtrag nıchts Neues, ohl ber zeıgteıne zusammenfassende Darstellung der Umstände, denen Wilhelm VO ham-
u seın Archidiakonat Notre-Dame nıederlegte und sıch auf das linke Seineuter
zurückzog, WwW1e stark politische Rahmenbedingungen eingewirkt haben War schon dıe
Stiftsgründung 1im Jahre 1113 Ergebnis eınes Kompromıisses zwischen Köniıg Lud-
WIg VI 9 den Erzbischöfen VO Reıims un ens SOWI1e dem Episkopat der Krondomäne,

weısen die VO Anfang geplante Ausweıtung ZUur monastıschen Kongregatıion, der
schnelle Baubeginn der Stittskirche un! dıe Ausstattung der Neugründung in einer seıt
langem miıt kırchlichen Instiıtutionen dicht besetzten Regıion auf die 198804 torcierten Ab-
sıchten ZUuUr Kanonikerreform. Luc Jocque, einer der Editoren des Liıber ordinıs VO St
Vıktor, beschreibt 4U5 SCHNAUCT Kenntnıiıs dieser Quelle „Les StEructures de la populatıonclaustrale ans VPordre de Saınt-Vıctor XII sıecle“ (53—95) und liefert damit den
sSten quellen- un: tforschungsnah (unter Verwendung, WAas betonen keineswegsüberflüssıg ISt, der internatıonalen Forschung) dokumentierten Beıtrag ZUur Rechts-
und Institutionengeschichte des Viktorstiftts. Eng WAdl, an der Funktion des armarıus ab-
lesbar, dıe Verbindung VO Liturgie und intellektueller Tätigkeıt, eiıne typiısche Er-
scheinung beı Kommunıitäten ach dem Muster VOoO St-Ruf, Marbach und Arrouaıse.
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Jean-Pıerre Wiıllesme, L’abbaye Saınt- Vıctor de Parıs: L’eglıse les bätıments, des Or1-
gzines Ia Revolution (97—1 I5% wıdmet sıch der Baugeschichte, wobel die Reliquien-
translatıon aus Marseılle, die Beziehungen ach Halberstadt un die daraus olgende
Baufinanzierung hne Kenntnıiıs der Forschung unkritisch als gesicherte, nıcht
weıter auffällige Tatsachen betrachtet werden. Der Schwerpunkt des Beıtrages lıegt auf
der Frühen Neuzeıt, entspricht ber uch Ort nıcht den heutigen Standards bauge-
schichtlicher Untersuchungen.

Der zweıte eıl („Hıstoire lıtteraire”) wırd durch eıiınen großenteils auf eiıgenen Ar-
beiten TT Schrift der Dıplome Ludwigs VA:; Ludwigs VIL un Philıpps I1 basıerenden
Überblick Zu Vıktoriner Scriptorium VO Franco1se Gasparrı eröffnet („Scriptorium e1
bureau d’ecriture de l’abbaye Saınt-Vıctor de Parıs", 119—-139) un zeıgt die Nähe des
Stifts sowohl IT Hof als uch ZUr Kathedrale anhand der Tätigkeıt des Notars „B y
der se1lıt 11472 ın St Vıktor un gleichzeitig bıs ELW 160 uch ın der kgl Kanzleı, gele-
gentlich für den Bischof VO  — Parıs tätıg Wa  E Weıtere paläographische und dıplomatı-
sche Befunde lassen sıch dahingehend deuten, da{ß wesentliche Teıle der kgl und
kiırchlichen Politik ıIn St Vıktor beraten un tormuliert worden sıind Dıie Geschichte
dieser politischen Bedeutung des Stitts konnte bısher nıcht geschrieben werden, 1U

ber 1St eın solıder Grund daftür gelegt. Auft die reichen Ergebnisse eiınes Vergleichs
zwischen Urkunden- un Buchschriften annn 1er NUur mehr hingewiesen werden. Le1-
der 1St der ergänzende Vortrag VO Patrıcıa Stirnemann, La production manuscriıte Ia
bıbliotheque de Saınt- Vıictor, O1 P33s einer Publikation vorbehalten un
1er NUuU als Zusammenfassung (140 mitgeteilt worden. Patrick (jautıer Dalche, La
Descriptio mundı de Hugues de Salınt-Vıctor: retractatıo addıtamenta
j  > erganzt seine vorzüglich kommentierte Edıtion eınes Textes, den Hugo
VO St. Vıktor zuschreıben möchte (vgl meılıne Rez In: Francıa 18/1, 1991: 287,
Varıanten au Wwel 11C  e aufgefundenen Textzeugnissen un durch Untersuchung des
emorıiale historiarum Johanns VO  — St. Vıiktor (1 14 In Dietrich Lohrmann, Er-
N1S, abbe de Saınt-Vıctor (1161—-1172). Rapports VECC Rome, affaires financıeres
(18 fügt den bisher behandelten polıtischen Aspekten den römischen hinzu un
kann dabeı auf seıne Edition der Urkunden und Briefsammlungen der Abteıen Ste-(;je-
nevıeve und St Viktor zurückgreıten. Besonderes Gewicht lıegt auf der Auseinander-
SC des Abtes mi1t seınen Upponenten. Neues Materıal für das Studıium der
„Renaıssance des 12. Jahrhunderts” bietet Charles Vaulliez, Etudes SUr la COrTeESPpON-
dance la carrıere d’Etienne dA’Orleans dit de Oournalı (F (195—231), indem
die handschriftliche Überlieferung der Briefsammlung, dıe Korrespondenzpartner nd
den Inhalt der Briete Zzu Gegenstand eıner FENAUECN Untersuchung macht. Bıs um
Erscheinen der von L. Jocque un Declercq vorbereıteten kritischen Edıtiıon wırd
diese Arbeıt mıt ihren Hss.-Verzeichnissen, Empfängerkatalogen un! Regesten eın
wichtiges Hılfsmuittel um Studium eines Quellencorpus se1n, das mMı1t der Vıktoriner
Retorm CN verbunden 1St.

Im drıtten eıl („Hıstoire doctrinale”) welst Jean Jolivet auf die wıissenschafrtliche Be-
deutung Wılhelms on Champeaux hın, der als Lehrer des Irıyıums un: als Theologe

den tführenden Köpfen seines Jahrhunderts gehörte („Donnees SUr Guinullaume de
Champeaux. Dıalecticıen theologien“ 2352519. Die polemische Abwertung durch
Abaelard 1st keineswegs gerechtfertigt, wırkt ber in vieler Hınsıcht och aut das allge-
meıne Urteil ein. Luce Giard, Hugues de Saınt- Victor, cartographe du SavOolr
«O  9 beschreibt die gelsteS- un: wissenschaftsgeschichtliche Posıtion H.ıs 1m DPa-
r1Ss seıner Zeıt anhand der Frage, ob her den antıquı der den modernı gehöre
un: meınt, da dıe objektiv gegebene Grenze aller wiıissenschaftlichen Arbeıt VOT 1A0
durch den och trühmittelalterlichen Lektürekanon gegeben WAar, eın Textcorpus, das
Arıstoteles nıcht einschloß. Dennoch se1l Hugo, den progressiven Zeıtge-
NOSSECNHN, eın monastısch-konservativer Leser un Exeget geblieben, der 1mM Didascalıcon
eın 5System des Wıssens als Wegweısung Zzur Erkenntnis (sottes errichtet habe Raıiner
Berndt, dessen Monographie ber Andreas VO St. Viktor inzwischen als Band der
Bıbliotheca Vıctorına erschienen ISt, beschreibt dıe exegetische Tradıtion un: den
thodisch aUus dieser folgenden rabbinischen Einflufß auf die „Schule“ VO  $ St. Vıktor, be-
üht sıch darüber hinaus ber dıe Konsequenzen solcher Rezeption (La pratiıque
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exegetique d’Andre de Saınt-Vıector. Tradıtion victoriıne influence rabbinique”,
272-290). Miırt einem Beıtrag VO Jean Longere ber dıe Predigttätigkeit Vıktoriner
Chorherren un ihre seelsorgerische Arbeıt 1m Parıser Schulmilieu (La fonection pa-
storale de Saınt-Vıctor la fın du XIL1S et debut du sıe&cle”, 291—313) chliefßt
der Band, dessen Wert für weıtere Beschäftigung mıt der inneren un äiufßeren Stiftsge-schıichte sıch ünftıig immer wıeder erweısen wıird EHLERS

NDREAE SANCTO ICTORE (O)PERA. Tomus Expositionen In Ezechielem edidıit M1-
chael Tan Sıgner (Corpus Christianorum. Continuatıo Medievalıs LLL E Tourn-
Out: Brepols 1991 XLLE
Nach den Kommentaren des Andreas VO Sankt Vıktor (T ZzUu Heptateuch

(1986), den Libri Salomonis (499)) und DA Buch Danıel (1990) 1sSt der 1160
entstandene Ezechij:el-Kommentar der vierte, der ın der Reihe des Corpus Christiano-
IU erscheint. In seıner außergewöhnlich langen Eıinleitung geht der F nachdem
die Biographie des Autors skizziert hat, auf die verschıedenen Aspekte des Werkes eın
Andreas beschränkt sıch bei der Auslegung auf den Literalsınn auf der Grundlage der
entsprechenden Teıle des Ezechielkommentars des Hıeronymus. Anhand des Haupt-
ZCUSECN Parıs lat (aus Sankt Vıktor) WweIlst nach, da{fß Andreas seiınen Kom-
mentar ursprünglıch angelegt hatte, da{ß der Leser für jedes Kapıtel zunächst die
Erklärung des Hiıeronymus VO sıch hatte, annn seıne Darlegungen (besonders Intro-
duction 5 &© OD e (f%) Eingehend wırd die Frage behandelt, w1ıe weıt Andreas wırklich
Hebräisch beherrschte un: wıe seiıne Zusammenarbeıt mıiıt jüdıschen Gelehrten \ i
sehen haben könnte. och StUtzt sıch 1er fast NUu auf bekannte Standardwerke, W1€e
die Veröffentlichungen VO  — Bery]l Smalley. Wenn ann Wendungen Ww1e€e „Hebreı
serunt“ als sıcheres Indız tür mündlichen Austausch mi1t Juden anführt, 1St das gEWAaRT
Denn solche Formeln weılsen zunächst UTr darauf hın, da Juden und jJüdısche Schrit-
ten als „auctorıtates” zıtlert werden (vgl. „hinc nobilıs lle [9) alt  ‚6 T 9 ‚ 1 PF
der „propheta diceıit“ &} Bıs hıerher bringt Iso keine unbekannten Fakten, abge-sehen VO seinen Erkenntnissen ber dıe Konzeption des OmmMentars. Anderes
kommt ber kurz, das Verhältnis der Viktoriner Gelehrten untereinander: beeın-
flußrt LWa der Ezechielkommentar des Richard VO  —_ Sankt Vıktor (Mıgne, 196, col
527-600) Andreas? erwähnt ıhn Nur beıläufig (L VD eın einzelnes Ziıtat aus Rı-
chard 1St bei Andreas nachgewiesen (Index 202 1 zıtlert 196, col

Be1 der sehr detaillierten Beschreibung der Handschriften alle Texte, die —
er dem Ezechiel-Kommentar des Andreas In den 1er Codices enthalten sınd Nicht
alle sınd identitiziert. ber Angaben Ww1e€e diese: „<Anonymous.> ıraculum de $ancta —
Y1M. Not ın Mıiıgne. Summary Catalogue describes thıs ACCOUNLTL of mıiraculous
iımage of the vırgın.“ sınd nutzlos; dessen hätte Ina  —; eıne präzıse ‚Umschreibung‘des Textes durch Incıpıt und Explicıt erwartet Hıltreich wäre ine sorgtältige Bıblıo-
graphie. Eınıge Tıtel werden nıe der EeTST Ende der Eıinleitung vollständıg 71-
tiert; 1es$ galt VOT allem tür die hebräischen Texte. uch stößt INan immer wıeder
auf Ungenaues: tehlerhafte Stellenverweise, uneinheiıtliche der häßliche Abkürzun-
SCH WI1e AHıe.“ für „Hiıeronymus”, 1mM Abkürzungsverzeichnıs (vor alternatıv
„Hıeron.“ angegeben, ber ottenbar nıcht gebraucht (geläufig un: uch ın den anderen
Ausgaben benutzt: Hier), WwW1€ uch der Asterisk „indicates the chapter divisıons of
the Bıblical C(ext accordıng the Mss.“ (s AIX ın der Ausgabe nıemals vorkommt.
Ebenso vermißt INa  ; einen Wortindex der altftranzösischen un: hebräischen Aus-
drücke, die Andreas verwendet (AXV) In 1er Hss 1St der Ezechiel-Kommentar
überliefert. gelingt wohl, iıhre Abhängigkeit voneıiınander darzustellen. Dreı der
Hss hängen über ıne der Wwel Zwischenstufen VO der ehemals Viktoriner ab, sınd
jedoch untereinander gleichberechtigt. Oxtford, Bodleıan Library, Mus 62 enthält
Nur Anfang un: Ende des Kommentars (cap. 1—2; 40—43); bleiben Iso neben der
Hauptüberlieferung NUr WEe1l vollständıge Zeugen. Dıe Varıanten des Codex Sala-
9Bıblioteca Unıhnversitarıa 2061 werden nde der Einleitung1:eigens verzeichnet un! sınd nıcht 1n den kritischen Apparat eingearbeıtet, W as doch 1e1
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